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Traditionellerweisewerden bei der
erstenVerhandlung für dieMetall-
und Elektroindustrie die Forde-
rungen derGewerkschaft ausführ-
lich dargestellt. Anschließend
nimmt die Unternehmerseite dazu
Stellung.WasAngeliqueRenkhoff-
Mücke, die Verhandlungsführerin
des vbm, in ihrer Antwort auf un-
ser Forderungspaket (5,5 Prozent
mehrEntgelt, Laufzeit zwölfMona-
te, Erhöhung der Ausbildungsver-
gütungenumebenfalls 5,5Prozent,
Verbesserungen bei der Altersteil-
zeit, mehr Geld und Zeit für die
Bildung) zu sagen hatte, war dürf-
tig: »Das ist alles absolut überzo-
gen.«

Folgerichtig stellte IG Metall-
Bezirksleiter Jürgen Wechsler fest:
»Dies wird eine harte Tarifrunde
werden. IchhabedenArbeitgebern
in der Verhandlung unmissver-

ständlich gesagt, sie sollten die
wirtschaftliche Lage des Industrie-
zweigs nicht schlecht reden.«

Aber genau dies taten die Ar-
beitgeber. Angelique Renkhoff-
Mücke: »Die wirtschaftliche Lage
ist volatil (schwankend). Die For-
derung nach einer Entgelterhö-
hung von 5,5 Prozent ist absolut
nicht nachvollziehbar. Die Wert-
schöpfung wird unter diesen Um-
ständen ins Ausland abwandern.«
Das ist durchaus als Drohung zu
verstehen.

Die Metall- und Elektroindu-
strie hat im vergangenen Jahr mit
einer Netto-Umsatzrendite von
3,6 Prozent ein sehr gutes Ergebnis
erzielt. Und trotzdem drohen die
Unternehmer mit der Abwande-
rung von Investitionen und
Arbeitsplätzen. Dass die Beschäf-
tigten an den satten Gewinnen be-

teiligt werden sollen und müssen,
lehnen die Arbeitgeber strikt ab.

Ähnlich hart wurde mit den
weiteren Forderungen der IG Me-
tall ins Gericht gegangen. Zur Al-
tersteilzeit meinte Angelique
Renkhoff-Mücke, dass es nicht an-
ginge, dass sich die Arbeitnehmer
selbst aussuchten, wann sie in den
Ruhestand gehen wollen. Die Al-
tersteilzeit sei vor allem für kranke
und hohen Belastungen ausgesetz-
te Beschäftigte gedacht.

Ein rotes Tuch für die Unter-
nehmer ist die Forderung nach ei-
ner Teilzeitregelung für die
Weiterbildung: »Die persönliche
Weiterbildung ist Privatsache.«
Und, ohneDrohungen kann es der
vbm offensichtlich nicht: »Die IG
Metall erstickt das Engagement
der Unternehmen bei der Qualifi-
kation. Wir brauchen keine Über-

regulierung.« Als ob es eine Über-
regulierung wäre, wenn die Wei-
terbildung der Beschäftigten über
einenTarifvertrag vernünftig gere-
gelt wird.

DienächsteVerhandlung fand
am 28. Januar 2015 in München
statt, nach Redaktionsschluss die-
ser Ausgabe.
Mehr Informationen unter:

igmetall-bayern.de

Tarif: Die Arbeitgeber drohen
UNTERNEHMER
REDEN SICH
ARM

Tarifrunde 2015 in der bayerischen Metall- und Elektroindustrie: Beim Verhandlungs-
auftakt am 14. Januar in Augsburg blieben die Arbeitgeber vom Verband der bayerischen
Metall- und Elektroindustrie (vbm) bei ihrer ablehnenden Haltung, die sich bereits abge-
zeichnet hatte: Die IG Metall stelle überzogene Forderungen, die nicht finanzierbar seien.

Tarifrunde 2015: 2500 Kolleginnen und Kollegen demonstrierten für mehr Zeit und mehr Geld zum Verhandlungsbeginn in Augsburg.
Fotos: Werner Bachmeier

Ein Löwe für den Bezirksleiter:

Angelique Renkhoff-Mücke und

Jürgen Wechsler



Der Raumfahrtkonzern OHB, zu
dem auch die MT Aerospace
(Standort Augsburg, 500 Beschäf-
tigte) gehört, will die Mitbestim-
mungderBelegschaft verhindern.

Der Hintergrund: OHB mit
1700 Beschäftigten in Deutsch-
land und mehr als 2000 europa-
weit soll in eineAktiengesellschaft
europäischen Rechts (kurz SE)
umgewandelt werden. Die Fir-
menleitung lehnt es ab, über eine
Arbeitnehmervertretung im Auf-

sichtsrat der zukünftigenOHBSE
zu verhandeln.

Diese Flucht aus der Mitbe-
stimmung wollen die Arbeitneh-
mer und die Betriebsräte nicht
hinnehmen. Nachdemdeutschen
Mitbestimmungsgesetz ist einUn-
ternehmenmit mehr als 2000 Be-
schäftigten verpflichtet, eine
paritätische Besetzung im Auf-
sichtsrat vorzunehmen. Die Be-
legschaft vonOHBhatdeshalbein
14-köpfiges Verhandlungsgremi-

umgebildet, indemdiedeutschen
und anderen europäischen Stand-
orte vertreten sind, ebenso die lei-
tendenAngestelltenundVertreter
der IGMetall.

Neben der Mitbestimmung
im Aufsichtsrat geht es auch um
die Rechte eines länderübergrei-
fendenBetriebsratsgremiums.Die
Unternehmensleitung weigert
sich freilich,mit diesemVerhand-
lungsgremium zu sprechen – ein
klassisches Fluchtverhalten.
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Raumfahrtkonzern auf Flucht vor Mitbestimmung

ENERGIEWENDE:
ARBEITSPLÄTZE
SICHERN UND
AUSBAUEN

Eine soziale und ökologische Energiewende ist überle-
benswichtig für den Industriestandort Bayern. Deswegen
darf es keine halbherzigen Entscheidungen der bayeri-
schen Staatsregierung zu diesem Thema geben.

Sichere Stromversorgung

Die Gewerkschaften IG Metall
Bayern, IG Bergbau, Chemie und
Energie, Verdi sowie der DGB
Bayern haben eine gemeinsame
Entschließung zur Energiewende
vorgelegt.AnlasswareinGespräch
von Betriebsräten und Gewerk-
schaftsvertretern im bayerischen
Wirtschaftsministerium.

IG Metall-Bezirksleiter Jür-
gen Wechsler: »In den kommen-
denWochenwerden inBayernmit
zukunftsweisenden Entscheidun-
gen energiepolitischeWeichen ge-
stellt.« Die IG Metall stehe dafür,
eine bezahlbare, umweltverträgli-
che und absolut zuverlässige
Stromversorgung sicherzustellen.
Das sei im Interesse der Beschäf-
tigten und auch der Industrie.

Den Gewerkschaften geht es
insbesondere darum, dass bei der
Umsetzung der Energiewende zu-
kunftssichereArbeitsplätzemit ta-
riflichen Standards gesichert und
ausgebaut werden.

Außerdemmüssendie fürdie
Energiewende erforderlichen
StromleitungenmitbreiterAkzep-

tanz der Bürger in den Regionen
geplant werden.

Jürgen Wechsler fordert, die
Energiewende zu nutzen: »Ener-
gieeffizienz und Klimaschutz ber-
gen Technologien, die über die
künftige Spitzenposition auf dem
Weltmarkt entscheiden werden.
Diese Chance darf nicht durch

Zaudern oder halbherzige Ent-
schlüsse verspielt werden.«

DerAusbaudererneuerbaren
Energien wie Windkraft oder
Solarenergie mit gelegentlichen
Stromüberschüssen bietet über-
dies dieMöglichkeit, die Entwick-
lung und Herstellung innovativer
Speicher zu fördern.
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2015: Endlich gibt es

den bundesweiten

Mindestlohn

Seit 1. Januar 2015 gilt in
Deutschland der Mindestlohn.
Das hart umkämpfte Gesetz –
Konservative und die Unter-
nehmer hatten mehr oder we-
niger den Untergang der
Wirtschaft in Deutschland
prophezeit – ist ein wesentli-
cher Meilenstein auf dem Weg
zu mehr sozialer Gerechtig-
keit. Mindestens 8,50 Euro
verdienen jetzt die Arbeitneh-
mer – darunter geht nichts
mehr.

Der bayerische Minister-
präsident Horst Seehofer wäre
freilich nicht Horst Seehofer,
wenn er nicht bereits wenige
Tage nach der Einführung des
Mindestlohns etwas zu kriti-
sieren gehabt hätte. Er forder-
te die Lockerung der
Dokumentationsvorschriften
für die Arbeitergeber.

Der bayerische DGB-Vor-
sitzende Matthias Jena hinge-
gen stellte klar: »Ein Gesetz
muss auch wirksam kontrol-
liert werden können, sonst
wird es zur Farce. Nur wenn
bekannt ist, wie lange die Be-
schäftigen arbeiten, kann auch
wirksam kontrolliert werden,
ob der gezahlte Lohn minde-
stes 8,50 Euro in der Stunde
beträgt.«

Neue Stromtrassen nur mit Akzeptanz der Bürger in den Regionen

Bayern
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TERMINE

Arbeitskreise und
Ausschüsse
n 28. Januar, 24 Uhr
Null-Uhr-Aktion bei
Premium AEROTEC
n 2. Februar, 13 Uhr
Arbeitskreis
Arbeitssicherheit/GS
n 10. Februar, 18 Uhr
Ortsjugendausschuss (OJA)
n 11. Februar, 13 Uhr
Seniorenfasching im
Hubertushof
n 11. Februar, 17.30 Uhr
Handwerksausschuss
n 12. Februar , 17 Uhr
Vertrauensleuteausschuss
n 19. Februar, 17 Uhr
Arbeitskreis MIZ
n 23. Februar, 13 Uhr
Ortsvorstand
n 27. Februar – 1. März
Wochenendseminar Jugend

Mehr als 50 Busse kamen am frü-
hen Morgen am Willy-Brandt-
Platz an, um Metallerinnen und
Metaller aus ganz Bayern zumTa-
rifrundenauftakt zu bringen.
Nach der kurzen Auftaktkundge-
bung ging es über die »Augsbur-
ger Kaiser-Meile« Maximilian-
straße zumVerhandlungsort, dem
Hotel Drei Mohren.

vbm mauert. Bei der Abschluss-
kundgebung begrüßte Michael
Leppek die Teilnehmenden vor
demVerhandlungslokal: »Ein tol-
les Bild von hier oben, die große
Zahl anMetallerinnen undMetal-
lern zu sehen! Lasst uns den vbm-
Vertretern lautstark mitteilen,
dass wir hinter unserer Forderung
stehen.« Neben Bernd Herbich,

Betriebsratsvorsitzender von Pre-
mium AEROTEC, sprach für die
Jugend Florian Braun zu den Kol-
leginnen und Kollegen. Jürgen
Wechsler benannte unter starkem
Applaus noch einmal den Inhalt
des Forderungspakets: »Erstens:
Wir fordern die Erhöhung der

Entgelte und Ausbildungsvergü-
tungen um 5,5 Prozent. Zweitens:
Wir fordern einen Neuabschluss
des Tarifvertrags zur Qualifizie-
rung, erweitert um Regelungen
für eine tarifliche Bildungsteilzeit.
Drittens:Wir fordern den Neuab-
schluss eines verbesserten Tarif-
vertrags zum flexiblen Übergang
in die Rente.« Diese Forderungen
wurden ab 11 Uhr dem vbm vor-
gelegt und ausführlich begründet.
Bei ihm stießen sie allerdings wie
zu erwarten auf wenig Gegenlie-
be. Der vbm wies sie pauschal als
»überzogen« zurück. Am 28. Ja-
nuar findet die zweite Verhand-
lung in München statt, bevor die
IG Metall Augsburg um 24 Uhr
die Phase der betrieblichenWarn-
streiks einläutet. n

Tarifangleichung bei Schwaba
Zweite Stufe des Tarifvertrags vom November 2013

Zum 1. Januar 2015 kommt die
erste Tarifangleichung beim Lohn
für die Beschäftigten der Schwa-
ba. Im Abschluss des Haustarif-
vertrags 2013 wurde im Rahmen
eines Ergänzungstarifvertrags
vereinbart, dass die Einkommens-
angleichung zum Vergütungsta-
rifvertrag des bayerischen Kfz-
Gewerbes in drei Sprüngen statt-

findet. Die Differenz zwischen
Tarifvertrag und Lohn wird ge-
drittelt und die jeweilige Anpas-
sung findet jedes Jahr zum 1. Ja-
nuar statt, bis die Kollegen dann
im Januar 2017 auf dem Niveau
des Flächentarifvertrags sind.
Ebenso gab es eine Reduzierung
der Arbeitszeit auf 38 Stunden
und auch 30 Tage Urlaub. n

Tarifauftakt in Augsburg
GANZ BAYERN
ZU BESUCH

Highlight am 14. Januar war der Tarifrunden-Auftakt in Augs-
burg. 2500 Kolleginnen und Kollegen aus ganz Bayern unter-
stützten lautstark unsere Forderung nach 5,5 Prozent mehr
Geld und Alters- und Bildungsteilzeit.

Der Demonstrationzug auf der Maximilianstraße.

Abschlusskundgebung vor dem Hotel Drei Mohren

Aktion des DGB zum Mindestlohn
»Mit Durchblick zum Mindestlohn«

Am12. Januar hat derDGBAugs-
burg imRahmen einer Früh-Akti-
on die Pendler am Augsburger
Hauptbahnhof (undweiteren fünf
Stellen) mit einer kleinen Flug-
blatt-Aktion zum Mindestlohn
aufgeweckt.Mit dabei waren auch
unsere Kolleginnen und Kollegen
des Seniorenausschusses und ha-
ben fleißig die aktuelle Gesetzlage

dargestellt und mit den Pendlern
diskutiert. n

Unsere Senioren in Aktion
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Bamberg

TERMINE

■ 11. Februar, 16 Uhr
Ortsfrauenausschuss, Konfe-
renzraum Starkenfeldstraße
■ 23. Februar, 17 Uhr
VKL-Ausschuss, Konferenz-
raum Starkenfeldstraße

ANKÜNDIGUNG

Seniorenarbeit
Am Donnerstag, 26.
Februar 2015 um 16.30 Uhr
findet eine Infoveranstal-
tung zum Thema Erbrecht
mit Herrn Notar Dr. Wirth
statt.
Veranstaltungsort:
Gaststätte Eintracht, Mem-
melsdorfer Straße in Bam-
berg.

BÜROSCHLIEßUNG

Das Büro der IG Metall
Bamberg bleibt am Diens-
tag, 17. Februar geschlos-
sen. Am Rosenmontag
und Mittwoch bis Freitag,
20. Februar sind wir zu
den üblichen Öffnungs-
zeiten erreichbar.

Am 19. Dezember wurden an ei-
nem Aktions- und Informations-
stand inderBamberger Innenstadt
Passanten über die Situation der
Flüchtlinge in der Region aufge-
klärt. Menschen, die helfen woll-
ten, konnten vom Weihnachts-
baum Geschenkkarten nehmen,
die jeweiligenGeschenkebesorgen
und zurück zum Stand bringen,
wo sie schön weihnachtlich ver-
packt wurden.

Schon im Vorfeld hatten
zahlreiche IG Metall-Mitglieder
Geschenke gesammelt. Insgesamt
konnten der Initiative »Freund
statt fremd« über 200 Geschenke
übergeben werden, die direkt
Flüchtlingen, vor allem den Kin-
dern Freude machen sollten. »Die

Flüchtlinge haben eine schwere
Zeit hinter sich, viele mit teils
traumatisierenden Erlebnissen.
Sie haben nicht viel, deshalb war
uns die Aktion so wichtig. Man
muss nicht viel geben, um ande-

ren eine große Freude zumachen,
»Kaufe Kleines, tue Großes!« ist
deshalb auch der Aktionsname«,
erklärte BenjaminOster, Gewerk-
schaftssekretär. Allen Beteiligten
ein herzliches Dankeschön! ■

Internationaler
Frauentag

Am Freitag; 6. März 2015 findet
die Veranstaltung zum diesjähri-
gen Frauentag unter demMotto »
Frauenverdienenmehr« statt. Ge-
meinsam mit dem DGB und wei-
teren Frauengruppen feiernwir in
den Haas-Sälen in der Sandstraße

in Bamberg. Die Partyband »Dis-
cover«, sowie ein kleines Kabarett
sorgen für Unterhaltung und gute
Stimmung.

Eintritt (Mindestlohn) 8,50
Euro inkl. Willkommensgetränk
und Snacks. ■

Tarifrunde
Metall- und Elektroindustrie

Kaufe Kleines, tue Großes!
GESCHENKE FÜR
FLÜCHTLINGE

Mit der Aktion, die gemeinsam von der IG Metall Jugend und
dem Regionsjugendausschuss des DGB ins Leben gerufen
wurde, konnten vielen Asylbewerbern und Flüchtlingen eine
große Freude gemacht werden.

IG Metall Jugend Bamberg aktiv
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Erlangen

TERMINE

Abendseminar
Rückholmanagement
Das von unseren Vertrau-
ensleuten gewünschte Semi-
nar zum Thema »Rückhol-
management« findet statt
am 10. Februar, von 17 bis
19 Uhr, im Saal der Verwal-
tungsstelle. Schwerpunkt ist
unter anderem: »Wie ge-
winne ich Kollegen, die aus
der IG Metall austreten
wollen, wieder zurück?«
Referent ist unser Kollege
Dr. Reynaldo Zavala.

Werber- und
Werberinnen-
Danke-Schön-Essen
Der Ortsvorstand der IG
Metall Erlangen bedankt
sich bei allen erfolgreichen
Werbern und lädt diese zu
einem gemeinsamen Abend-
essen am 04. Februar um 18
Uhr ins Restaurant Oberle
in Kosbach herzlich ein.

Jugendseminar –
Geschichte der
Arbeiterbewegung
Alle Jugendlichen sind ein-
geladen zu unserem Jugend-
seminar vom 27. bis 28. Feb-
ruar in den Jugendräumen
der IG Metall. Infos und
Anmeldung bei

Manuel.Michniok@
igmetall.de

Ortsjugendausschuss
Alle Jugendlichen IG Metall-
Mitglieder sind zum OJA-
Meeting am 25. Februar um
17 Uhr in der Verwaltungs-
stelle eingeladen.

Siemens – der Umbau kommt
NUR MIT EINER
STARKEN IG METALL

Der Umbau des Siemenskonzerns wirft seine Schatten voraus.
Im Jahr 2015 finden bei Siemens Veränderungen statt, mit
vielfältigen Auswirkungen auf die Belegschaften.

Seit letztem Jahr ist klar, der Sie-
menskonzern wird radikal umge-
baut. Bereiche werden ausgeglie-
dert und verkauft, Arbeitsplätze
können verschoben oder sogar
abgebaut werden. Im Februar soll
derWirtschaftsausschuss dieAus-
wirkungen der Entscheidungen
auch für die Erlanger Standorte
beraten.

Sicher ist, dass Siemens den
Bereich Healthcare mit zirka
10000 Kollegen in Erlangen und
Forchheimbis 1. April oder 1.Mai
2015 in ein eigenständiges Unter-
nehmen innerhalb des Siemens
Konzerns überführen wird. Der
Gesamtbetriebsrat und IG Metall
haben erreicht, dass das neue Un-
ternehmen dem Arbeitgeberver-
band beitritt, so dass in Zukunft
weiterhin der Flächentarif gelten
wird. Dieser Erfolg muss künftig
gefestigt und gesichertwerden, in-
dem die Belegschaften in ganz

Deutschland weiterhin wie bisher
die IG Metall unterstützen.

Der Bereich MT aus Siemens
Gmit circa 600 Kollegen in Erlan-
gen ist im Januar in einem Joint
Venture mit Metals Machinery
aufgegangen. Diesem Betriebs-
übergang haben in Erlangen rund
170 Kollegen widersprochen, die
nun einen Ersatzarbeitsplatz bei
Siemens suchen. Betriebsrat und
IG Metall organisieren die Grün-
dung des Betriebsrats im neuen
Betrieb.Dieser soll zusammenmit
der IG Metall und ihren Mitglie-
dern die bisherigen Arbeitsbedin-
gungen sichern.

Bei SAT liegt der Fall anders.
Die Audiologiesparte mit circa
600 Kollegen in Erlangen ist be-
reits seit etwa 25 Jahren ein eigen-
ständiges Unternehmen im Sie-
menskonzern. Sie wechselt nun
den Eigentümer. Die Gründungs-
vorbereitung des Betriebsrats ist

mit Unterstützung von IG Metall
und Betriebsräten im Gange. Die
bisher geltenden Arbeitsbedin-
gungen sollen auch hier mit Hilfe
der IG Metall-Mitglieder im Be-
trieb inZukunft gesichert werden.

Die Krankenhaus IT wurde
an die amerikanische Firma Cer-
ner verkauft. Davon betroffen
sind rund 155Kollegen, die davon
profitieren, dassCerner aufDruck
der IG Metall dem Arbeitgeber-
verband beitreten wird.

ImBetrieb Südmit circa 7000
Kollegen in Erlangen läuft dasGe-
schäft der Energiesparte laut Che-
fin Lisa Davis unrund. Die Beleg-
schaft ist verunsichert und
rechnet damit, dass der Februar
Neuigkeiten bringen wird.

In den ausgegliederten Be-
trieben können die bisherigenAr-
beitsbedingungen nur mit einer
starken IG Metall und ihren Mit-
gliedern gesichert werden. n
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Die Gewerkschaften haben in den
letzten Jahren Druck für ihn ge-
macht. Seit 1. Januar gilt der Min-
destlohn von 8,50 Euro in
Deutschland. Wir liegen damit
nicht an der Spitze in Europa, son-
dern nur im oberen Mittelfeld –
aber immerhin. Damit ihn jetzt
aber auch jeder Arbeitnehmer be-
kommt, bleiben wird dran! Seit 8.
Januar gibt es am Erlanger Ge-
werkschaftshaus einen »Mindest-
lohn-Briefkasten« für Fragen,Hil-
fe oder auch Hinweise auf

Arbeitgeber, die denMindestlohn
einfach nicht zahlen wollen
(Friedrichstr. 7). Abgesehen von
einigenAusnahmeregelungen, die
aus gewerkschaftlicher Sicht völlig
überflüssig sind, mussten wir
schon jetzt erste Umgehungsver-
suche und Verweigerungstricks
kennenlernen. So hat der Inhaber
des Multiplex-Kinos Cinecitta in
Nürnberg versucht, nur etwas
über 7 Euro zu zahlen mit dem
Hinweis, man könne vor Ort
günstigesMittagessen bekommen
und kostenlos ins Kino gehen.
Nach einem von den Gewerk-
schaften initiierten Proteststurm
wird jetzt auch für die Aushilfs-
kräfte mindestens 8,50 EuroMin-
destlohn gezahlt.

Das Beispiel zeigt: Wir benö-
tigen eine aufmerksame Öffent-

lichkeit um Druck auf die Arbeit-
geber zu machen. Deshalb wurde
eine kleine Informationsschrift
zum Mindestlohn am 12. Januar
bundesweit in vielen Bahnhöfen,
so auch in Erlangen verteilt. Kol-
leginnen und Kollegen von IG
Metall, ver.di und GEW planten
die Verteilung von 6 bis 9 und 16
bis 19 Uhr. Die Broschüren stie-
ßen aber auf so großes Interesse,
dass 3000 Broschüren vor der Zeit
um 17 Uhr ausgeteilt waren. n

Mindestlohn – Wir bleiben dran!
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Über 2500 Kolleginnen und Kol-
legen aus ganz Bayern hatten un-
mittelbar vor Beginn der Ver-
handlungen amTagungsort in der
Augsburger Altstadt lautstark mit
Pauken und Trillerpfeifen für ei-
nen besseren Tarifvertrag de-
monstriert.

Die Ingolstädter Metallerin-
nen und Metaller waren mit Bus-
sen angereist. Bezirksleiter Jürgen
Wechsler bekräftigte die Forde-
rung nach einer Lohnerhöhung
von 5,5 Prozent: »Aus unserer
Sicht gibt die konjunkturelle Lage
das her. DieUnternehmen verdie-
nen gut, besonders in Bayern.«

Die Forderungen. Neben der
monetären Forderung von 5,5
Prozent für eine Laufzeit von

zwölf Monaten soll die bisherige
Altersteilzeit neu geregelt werden.
Erstmals flächendeckend will die
IG Metall einen Rechtsanspruch
auf Weiterbildung durchsetzen.
Wie bei der Altersteilzeit sollen
die Arbeitgeber einen Teillohn-
ausgleich zahlen. Die Metallerin-
nen und Metaller wollen eine
Quote, um dann auf Betriebsebe-
ne zu entscheiden, wer aus der Be-
legschaft sich weiterbilden darf.
Bislang liegt die Personalentschei-
dung zur Weiterbildung allein bei
den Unternehmen.

Die Arbeitgeber hatten bis-
lang auch kein konkretes Angebot
vorgelegt. Bayern bildet in diesem
Jahr zusammen mit Baden-Würt-
temberg den Auftakt der Tarif-
runde. ■

JAV-Wahlen – Nachlese
2014 war ein Super-Wahljahr, denn im Herbst standen in über 3000 Betrieben die
Jugend- und Auszubildendenvertreter ( JAV) zur Wahl an.

Alle zwei Jahre haben alle Auszu-
bildenden, dual Studierenden und
jugendlichen Beschäftigten es in
der Hand, ihre Ausbildung, ihre
Arbeitsbedingungen und ihre be-
rufliche Zukunft zu gestalten. Die
Mitglieder der JAV sind ihre Stim-
me imBetrieb – sie hören zu, spre-

chen wichtige Interessen an und
können gemeinsam mit den jun-
gen Menschen viel bewegen. Sie
sind erste Ansprechpartner bei al-
len Problemen und stehenmit Rat
und Tat zur Seite. Darüber hinaus
bestimmen sie – gemeinsam mit
demBetriebsrat –maßgeblichmit

Aktionstag 14. Januar 2015 in Augsburg
TARIFRUNDE 2015
WIR FÜR MEHR!

Metaller demonstrieren bei der Kundgebung der IG Metall vor dem Hotel Drei Mohren in
Augsburg zum Auftakt der Tarifverhandlungen. Beschäftigte aus ganz Bayern fordern eine
Lohnerhöhung von 5,5 Prozent.

Jugend macht Dampf zum Tarifauftakt am Aktionstag in Augsburg.

über die Qualität der Ausbildung,
die Anzahl der betrieblichen Aus-
bildungsplätze und darüber, wie
viele der Azubis nach Ende der
Ausbildung übernommen wer-
den. Eine starke JAVbedeutet eine
starke Mitbestimmung im Be-
trieb. ■
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Die Ingolstädter Metallerinnen und Metaller sind gut aufgestellt für die Tarifrunde 2015. Mehr Bildung und 5,5 Prozent mehr in die Tasche fordern die Beschäftigten.
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München

TERMINE

Infoveranstaltung
für Betriebsräte
Am 12. Februar findet um
8.30 Uhr im Großen Saal
des Gewerkschaftshauses
München die nächste »BR
Info« statt.

Thema: Psychische Belastun-
gen und Beanspruchungen –
Sonderfall »Burnout« – Prä-
vention und Intervention im
Betrieb

Referenten: Sabine Heegner,
Sebastian Roloff

IG Metall München im fünften Jahr mit Mitgliederzuwachs
Betriebliches »Wahljahr« 2014 konnte gut genutzt werden.

Große Beteiligung bei Jugendkonferenz
JUGEND Der Ortsjugendausschuss der IG Metall München lud erstmals alle neu- und wiedergewählten

Jugend- und Auszubildendenvertretungen zu einem gemeinsamen »JAV-Empfang« ein, der auf
große Beteiligung aus den Betrieben stieß. Dieser Empfang zeigte erneut den hohen Stellen-
wert, den die Jugendarbeit der IG Metall München genießt.

DieKolleginnen undKollegen aus
den Branchen der IG Metall ent-
scheiden sich aus ganz unter-
schiedlichen Gründen dafür, der

Gewerkschaft beizutreten. Wir
möchten ab jetzt jeden Monat
neue Kolleginnen und Kollegen
an dieser Stelle zu ihrer Motivati-
on zu Wort kommen lassen. Den
Auftakt macht Joachim Reisinger
vom Audi Zentrum Eching.

WarumkonkretbistDuIGMetall-
Mitglied geworden?
»Mir ging es umeine Stärkung des
Betriebsrats und der Belegschaft
im Betrieb.«

Auch das Jahr 2014 war aus Sicht
der IG Metall München ein sehr
erfolgreiches.

Mit einer Gesamtmitglieder-
zahl von 43323 Mitgliedern zum
Jahresende 2014 und damit einem
Zuwachs von gut 500 Kolleginnen
und Kollegen steht die IG Metall
München sogar noch ein Stück

besser da, als dies erwartet wurde.
Das Jahr der innerbetrieblichen
Wahlen konnte also für die IG
Metall auch auf dieser Ebene ge-
nutzt werden.

Somit hat man es das fünfte
Mal hintereinander geschafft, am
Ende des Jahres eine höhere Mit-
gliederzahl als im Vorjahr zu er-

reichen. Áuch die derzeit 2200 or-
ganisierten Auszubildenden stel-
len einen Höchststand dar. Damit
tragen die Münchnerinnen und
Münchner einen großen Teil zur
Stabilisierung der Gesamtmitglie-
derzahl bei.

Diesen Weg gilt es 2015 fort-
zusetzen und weiterzugehen. n

Hat sich denn bei Euch im Betrieb
etwas verändert seit den Betriebs-
ratswahlen?
»Der neue Betriebsrat, dem ich
jetzt auch angehöre, nimmt ja ge-
rade seine Arbeit auf. Die nächs-
ten Monate werden zeigen, wie
sich die Arbeit verändert hat.«
Warum würdest Du Kolleginnen
und Kollegen zum Beitritt raten?
»Gemeinsam istman einfach stär-
ker und kann für den Betrieb und
die Belegschaftmehr erreichen.« n

Mehr als 80 Kolleginnen undKol-
legen aus den Jugend- undAuszu-
bildendenvertretungen der Be-
triebe der IG Metall München
beteiligten sich am großen »JAV-
Empfang«, den der Ortsjugend-
ausschuss für die gerade gewähl-
ten Kolleginnen und Kollegen im
Münchner Gewerkschaftshaus
gab. So sollte gerade den neu ge-
wählte Jugend- und Auszubilden-
denvertretungen ein schneller
und guter Start in ihre Arbeit er-
möglicht werden. »Nach derWahl
kommen so viele neue Infos auf

einen zu, dassman gar nicht weiß,
wo man anfangen soll. Somit wa-
ren für mich als neue Jugendver-
treterin vor allem die Tipps für
den Anfang der JAV-Arbeit von
den älteren JAVis besonders inte-

ressant«, so ElenaReich, JAV-Vor-
sitzende bei der MAHAG. The-
men der Konferenz waren die
Schwerpunkte der JAV-Arbeit im
Betrieb unddiewichtigsten Punk-
te, die zuBeginn einerAmtszeit zu

beachten sind. Auch die anstehen-
de Tarifrunde 2015 war natürlich
Thema bei den jungen Kollegin-
nen und Kollegen.

»Auch wenn es bei mir schon
die zweite Amtsperiode ist, war es
für mich auch eine spannende
Veranstaltung. Besonders, weil ich
jetzt auch die geschichtliche Ent-
wicklung der Jugend- und Auszu-
bildenenvertretung kenne. Dies
hatmir gezeigt, dass es wichtig ist,
heute noch für unsere Rechte als
JAVis einzustehen.« n

Valeria Gorschunow, BMW

»Gemeinsam ist man einfach stärker«
Joachim Reisinger vom Audi Zentrum Eching über seine Motivation 2014 Metaller zu werden
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Protestaktion in Augsburg.
Highlight der ersten Verhand-
lungsrunde in Augsburg war eine
Demonstration, die vom Augs-
burger Willy-Brandt-Platz zum
Verhandlungslokal in der Maxi-
milianstraße zog.

Auf der Abschlusskundge-
bung begrüßte sie unter anderem
IG Metall-Bezirksleiter Jürgen
Wechsler und benannte unter
lautstarkem Applaus noch einmal
den Inhalt des Forderungspakets:
»Erstens: Wir fordern die Erhö-
hung der Entgelte und Ausbil-
dungsvergütungen um 5,5 Pro-
zent bei einer Laufzeit von zwölf
Monaten. Zweitens: Wir fordern
einen Neuabschluss des Tarifver-
trags zur Qualifizierung, erwei-
tert um Regelungen für eine tarif-
liche Bildungsteilzeit. Drittens:
Wir fordern den Neuabschluss ei-
nes verbesserten Tarifvertrags
zum flexiblen Übergang in die
Rente unddieses Forderungspaket
wird nicht aufgeschnürt.«

Ohne Gegenangebot. In den an-
schließendenTarifverhandlungen
reagierten dieArbeitgeber empört

auf die Forderungen der Metaller
und Metallerinnen. Die Verhand-
lungsführerin des Verbands der
bayerischen Metall- und Elektro-
industrie (vbm), Angelique Renk-
hoff-Mücke, setzte dem kein eige-
nes Angebot entgegen, sondern
erklärte: »Wir weisen die Forde-
rung der IG Metall als absolut
überzogen zurück.«

Die IG Metall Bayern führte
aus, dass die Entgelterhöhung
nicht nur bezahlbar ist, sondern
auch Rücksicht auf jene Betriebe
nimmt, die derzeit nicht so gut da-
stehen.

Zur Bildungsteilzeit, die sich als
besonderer Streitpunkt heraus-
kristallisiert, betonte Jürgen
Wechsler: »Die Beschäftigten
müssen sich beruflich fortentwi-
ckeln können. Dazu brauchen sie
Zeit undGeld. Daranmüssen sich
die Arbeitgeber schon beteiligen,
um dem ständig steigenden Fach-
kräftebedarf gerecht zu werden.«

Jetzt im Februar befindenwir
uns in der heißen Phase der Tarif-
runde in der wir mit flächende-
ckenden Warnstreiks unseren
Forderungen Nachdruck verlei-
hen werden. ■

Tarifrunde 2015 gestartet
WIR
FÜR MEHR

Am 14. Januar starteten die Tarifverhandlungen der bayrischen
Metall- und Elektroindustrie in Augsburg. Knapp 2500 Kolleginnen
und Kollegen machten vor dem Verhandlungslokal deutlich, dass
es der IG Metall ernst ist mit ihren Forderungen nach 5,5 Prozent
mehr Entgelt und einer Bildungs- und Altersteilzeit.

Nürnberg

TERMINE

■ 2. Februar, 16.30 Uhr
Arbeitskreis Schwerbehin-
dertenvertreterinnen und
Schwerbehindertenvertreter
Gewerkschaftshaus 3. Stock

■ 2. Februar, 17 Uhr
Treffen der IG Metall Jugend
Nürnberg (OJA)
Gewerkschaftshaus 3. Stock

■ 4. Februar, 15 Uhr
Treffen des Forum Technik
und Büro
Gewerkschaftshaus 3. Stock

■ 16. Februar, 17 Uhr
Treffen der IG Metall Jugend
Nürnberg (OJA)
Gewerkschaftshaus 3. Stock

■ 19. Februar, 14 bis 16 Uhr
Rentnerversammlung
Thema:
Die Pflegestärkungsgesetze
Referentin: Martina Stamm-
Fiebich, SPD Erlangen, MdB
Gewerkschaftshaus 7. Stock

■ 25. Februar, 15 Uhr
Treffen des Forum Technik
und Büro
Gewerkschaftshaus 3. Stock

■ 25. Februar, 15 Uhr
Treffen des Frauenarbeits-
kreises
Gewerkschaftshaus 3. Stock
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TERMINE

■ 4. Februar, ab 14 Uhr
Sitzung des Senioren-
Arbeitskreises.

■ 20. Februar, ab 15.30 Uhr
Delegiertenversammlung
der IG Metall Regensburg in
Mariaort.

■ 27. Februar, ab 17 Uhr
Engineering-Network »Was
macht eigentlich eine Füh-
rungskraft?« im Gewerk-
schaftshaus.

IN KÜRZE

»Wir für mehr!«
Zwei Tarifverhandlungen
sind ohne Ergebnis geblie-
ben. Die Friedenspflicht ist
abgelaufen. Jetzt geht es da-
rum, zu zeigen, dass die Be-
schäftigten hinter ihren For-
derungen stehen.

In den Warnstreiks und
Aktionen senden wir ein ge-
meinsames, starkes Signal
an die Arbeitgeber. »Wir für
mehr!« ist das Motto, unter
dem unsere Forderungen
stehen.

Und zusammen kämp-
fen wir für sie.

Wir rechnen mit einer
starken Beteiligung vor den
Werkstoren, um den Ver-
handlungen Nachdruck zu
verleihen.

Beteiligt Euch, für Eure
Altersteilzeit, Bildungsteil-
zeit, für Euren Geldbeutel.
Alt und Jung zusammen.
Gemeinsam erfolgreich.

Gerade im mitgliederstärksten
Betrieb der IGMetall Regensburg
sind die gewerkschaftlichen
Strukturen natürlich besonders
wichtig. Um die vorhandenen
Strukturen nochweiter auszubau-
en, hat die IG Metall ein Projekt
bei BMW Regensburg gestartet.

Mit Linda Trost hat am 1. Ja-
nuar 2015 eine neue Fachsekretä-
rin die Arbeit aufgenommen.
Linda ist 33 Jahre alt, diplomierte
Betriebswirtin undwar bis zuletzt
Betriebsratsvorsitzende eines
Volkswagen Logistik-Zentrums.
Sie bringt also nicht nur das be-
triebliche Know-how, sondern
auch viel Erfahrung aus der Auto-
mobilbranche in die neuenAufga-
ben ein. Die Kollegin hat das Trai-

nee-Programm der IG Metall
2013/2014 absolviert. »Die letzten
Wochenwaren sehr spannend, ich
habe schon viele Kolleginnen und
Kollegen kennengelernt undmich
in die Struktur der IG Metall Re-

gensburg eingearbeitet«, fasst Lin-
da ihren Start zusammen.

Ziel des Projektes ist es, die
jetzt schon gutenVertrauensleute-
Strukturen weiter zu stärken. Da-
zu zählen natürlich auch Themen
wie »Mehr.Macht.Stark.«, dieMit-
gliederbetreuung und die Öffent-
lichkeitsarbeit. Damit die nötige
Nähe zwischen Vertrauensleuten
und der IGMetall-Fachsekretärin
gewährleistet ist, wird Linda den
Großteil ihrer Zeit am Standort
verbringen und dort Ansprech-
partnerin sein.

»Ich freuemich auf die vielen
spannenden Herausforderung,
die auf uns warten. Ein großes
Thema haben wir ja jetzt schon:
Die Tarifrunde 2015.« ■

Action in der staaden Zeit
Die IG Metall Jugend Regensburg hat das Jahr 2014 im Zeichen der Bildung beendet.

Die IGMetall hat mit der Kampa-
gne »Revolution Bildung« genau
denNerv derMenschen getroffen.
Das hat die Aktion der IG Metall
Jugend Regensburg auf dem
Christkindlmarkt am Haidplatz
einmal mehr gezeigt.

Ende Dezember 2014, kurz
vorWeihnachten, haben die Akti-
venmit Passantinnen undPassan-

ten gesprochen und viel Unter-
stützung erfahren.

»Die Menschen haben ihre
Bildungswünsche aufgeschrieben
und an unseren mobilen Christ-
baum gehängt. Auffällig oft spiel-
ten dabei Zeit und Geld eine Rol-
le«, berichtet Veronika Riepl,
JAV-Vorsitzende bei Infineon in
Regensburg. ■

Was macht eigentlich eine Führungskraft?
Das fragt Ihr Euch auch öfter? Dann seid Ihr bei unserer Veranstaltung genau richtig!

Seit einigen Jahren geben die Un-
ternehmen immer mehr Verant-
wortung an Projekt- undArbeits-
teams ab, die sich selbst
organisieren und ihre Arbeit un-
ternehmerisch rechtfertigen sol-
len. Aber was machen dann
eigentlich noch die Führungs-

kräfte? Und welche Auswirkung
hat das auf das Verhältnis der Be-
schäftigten untereinander und
auf das Verhältnis zu den Vorge-
setzten?

Diesen und weiteren Fragen
wird das Engineering-Network
der IG Metall Regensburg am 26.

BMW Regensburg gibt Gas
BMW-PROJEKT IN
REGENSBURG

Schon seit längerer Zeit ist ein spezielles Projekt der IG Me-
tall für den BMW-Standort Regensburg geplant. Seit dem
1. Januar 2015 ist es nun soweit. Mit der Kollegin Linda Trost
geht ein richtungsweisendes Großprojekt an den Start.

Linda Trost, Fachsekretärin

Alle Bilder findet Ihr auf bit.ly/14SENiz
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Februar 2015 ab 17 Uhr im Ge-
werkschaftshaus auf den Grund
gehen. Dr. Eva Bockenheimer
wirdmit uns gemeinsamdas The-
ma erschließen.

Interessierte können sich ger-
ne bei Olga.Redda@igmetall.de
anmelden. ■
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100. GEBURTSTAG

Peter Kippes, Erster Bevoll-
mächtigter, ließ es sich nicht
nehmen und gratulierte un-
serem ältesten Mitglied,
Ludwig Leib, persönlich
zum 100. Geburtstag, einem
besonderen Jubiläum.
Unser Kollege ist seit 66 Jah-
ren Mitglied bei der IG Me-
tall. Zu Beginn seiner beruf-
lichen Tätigkeit war er
LKW-Fahrer. Nach Heirat
und Familiengründung
wechselte er zu SKF, dort
trat er gleich der IG Metall
bei. Der Kollege freute sich
sehr über den Gast zu sei-
nem Jubiläum.

Das Team der Verwaltungsstelle
wird seit Beginn des Jahres durch
Sabine Henninger ergänzt. Sabine
hat ihre beruflichen Wurzeln
bei Bosch Rexroth. Dort war sie
mehr als 24 Jahre beschäftigt, zu-
letzt im Bereich Kunststoffkon-
struktion. Zu Beginn war sie Ju-
gend- und Auszubildenden-

vertreterin, danach Betriebsrätin
und natürlich auch Mitglied der
IG Metall. Sie wird uns im admi-
nistrativen Bereich unterstützen,
dort wird sie unter anderem für
das Rückholmanagement zustän-
dig sein. Wir freuen uns über un-
serenNeuzugang und auf eine tol-
le Zusammenarbeit. n

1. Tarifverhandlung in Augsburg

Unser neues Gesicht
SABINE HENNINGER Verstärkung für die IG Metall Schweinfurt

Impressum

IG Metall Schweinfurt
Manggasse 7-9
97421 Schweinfurt
Telefon 09721 2096-0
Fax 09721 20 9614
E-Mail:
schweinfurt@igmetall.de

Internet:
schweinfurt.igm.de

Redaktion:
Peter Kippes (verantwortlich),
Stefanie Klepke
Verena Rosenberger

Schweinfurt

Nix gibt´s? Klar gibt es was. Wir
fürmehr –wir starten in die Tarif-
runde 2015 – für 5,5 %mehr Ent-

gelt, für Alters- und Bildungsteil-
zeit. Auch Kolleginnen und
Kollegen aus Schweinfurt waren

beim Auftakt der Tarifverhand-
lungen am 14. Januar in Augsburg
mit dabei. n

Einladung zum Internationalen Frauentag
«Frauen denken (noch immer) anders – Männer nicht«

Am Mittwoch, 5. März beginnt
um 17.30 Uhr die Veranstaltung
des Frauenteams unter dem Mot-
to »Frauen gestern, heute und
morgen«. Im Anschluss daran
folgt der Kabarettist Matthias
Machwerk mit seinem Programm
»Frauen denken (noch immer)
anders – Männer nicht«.

Für IG Metall Mitglieder ist
der Eintritt kostenfrei. Einladun-
gen, Flyer und die Eintritts-
karte erhaltet Ihr bei Eurem Be-
triebsrat. n
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Passau

TERMIN

9. Niederbayerischer
Gewerkschaftstag
In der letzten Ausgabe der
metallzeitung haben wir
bereits auf den Termin 9.
Niederbayerischer Gewerk-
schaftstag am 28. Februar
2015 in Straubing, zum
Thema »Faire Arbeit –
»Gutes Leben«, hingewie-
sen.

Ab sofort stehen die
Abfahrtszeiten mit den Hal-
testellen für Interessierte
zur Verfügung.

Infos zum kostenlosen
Bustransfer gibt es bei der
IG Metall Passau oder beim
DGB Passau unter Telefon
0851 955200.

Anmeldefrist ist Mitt-
woch, 18. Februar 2015. n

Über 40 neu- undwiedergewählte
Jugendvertreterinnen und Ju-
gendvertreter kamen am Diens-
tag, 20. Januar 2015 im Oberhaus
in Passau zusammen.

Bei dem Neujahrsempfang
der IG Metall Passau waren unter
anderemder Erste Bevollmächtig-
te der IG Metall, Heinz Hausner
und der Oberbürgermeister der
Stadt Passau, Jürgen Dupper, an-
wesend.

Beide hoben in ihren Gruß-
worten den Stellenwert und die
Wichtigkeit dieses Amtes hervor.
»Mitbestimmung ist einewichtige
Säule im betrieblichen Miteinan-

der und demokratische Prozesse
dürfen nicht amWerkstor enden«,
so Heinz Hausner.Weiter sicherte
er den betrieblichen Kolleginnen
und Kollegen die volle Unterstüt-
zung der IG Metall Passau zu.

Gerade für neugewählte
JAVis ist es wichtig, die Bildungs-
angebote der IG Metall wahrzu-
nehmen und sich für die neue
Aufgabe fit zu machen.

Nach der Eröffnung gab es
Gelegenheit, sich mit anderen Ju-
gendvertreterinnen und Jugend-
vertretern auszutauschen und zu
vernetzen. ImAnschluss daran er-
hielten die Teilnehmerinnen und

Teilnehmer eine Schulung zu den
rechtlichen Grundlagen des Be-
triebsverfassungsgesetzes und
welche Rechte beziehungsweise
welche Pflichten auf dieMandats-
trägerinnen und Mandatsträger
künftig warten.

Für die Mitglieder der Ju-
gend- undAuszubildendenvertre-
tungen besteht nun die Möglich-
keit, diese Grundlagen in den
JAV I-Seminaren der IGMetall zu
vertiefen.

Infos und Termine dazu gibt
es im aktuellen Bildungspro-
gramm oder vor Ort bei der Ver-
waltungsstelle. n

Praxis für die Öffentlichkeit
Seminar für bessere Öffentlichkeit

Vom 26. bis 27. November 2014
fand im Seminarhotel Wesenufer
in Oberösterreich eine Schulung
zum Thema »Präsenz in der Öf-
fentlichkeit« statt.

14 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer aus sieben Betrieben
nahmen daran teil.

Hierbei gab ReferentMichael
Rasch wichtige Tipps und Infos,
wie man seine Inhalte und Forde-
rungen in der Öffentlichkeit plat-
ziert.

Durch interessante und
nützliche Methoden
gab er den Teilnehme-
rinnen und Teilneh-
mern Hilfestellung bei
der Erstansprache zur
Mitgliedergewinnung.

Im Vordergrund
standen hierbei die po-
litische Agitation sowie
die mediale und gestal-
terische Umsetzung im
Betrieb. n

JAV-Neujahrsempfang
EMPFANG AUF
DEM OBERHAUS

Jugendvertreterinnen und Jugendvertreter schaffen Basis
für betriebliche Mitbestimmung.
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Mindestlohn ab 1. Januar 2015
Gemeinsame Aktion der DGB Gewerkschaften

In den Bahnhöfen Passau und
Plattling haben die DGBGewerk-
schaften am12. Januar 2015 Infor-
mationsmaterial zum Mindest-
lohn verteilt.

Seit 1. Januar 2015 gilt eine
Lohnuntergrenze von 8,50 Euro
pro Stunde. Ein schöner Erfolg, an
dem die Gewerkschaften einen

großen Anteil verbuchen können.
Der Mindestlohn gilt für alle Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer, das heißt auch für Minijob-
ber, Rentnerinnen und Rentner
und Taxifahrer, wenn sie in einem
Arbeitsverhältnis tätig sind.

Ausgenommen sind beim
Mindestlohn Jugendliche unter 18

Jahren, studien- oder ausbil-
dungsbegleitende Praktikantin-
nen und Praktikanten, Zeitungs-
zusteller und Langzeitarbeitslose.

Die Einhaltung des gesetzli-
chenMindestlohnswird durch die
staatlichen Behörden, die soge-
nannte Finanzkontrolle Schwarz-
arbeit, geprüft. n
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